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DURCHFLUSS-SENSOREN haben sich als anfällig in der Praxis erwiesen. FEHLER AN DER PLATINE sind eher die Ausmihme. Fotos: Auemhammer 

Dem harten Einsatz gewachsen 
Umfrage über Zuverlässigkeit stellt Elektronik gutes Zeugnis aus 

Elektronik auf deni Acker kann als weitgehend 
ausgereift angesehen ·werden. Das ergab eine 
Praxisumfrage, die das Institut für Landtechnik 
der TU München Weihenstephan durchgeführt 
hat. Schäden traten nur bei jedem dritten Gerät 
auf, wobei vor allem Sensoren und Kabel betrof· 

fen waren. Durch Sorgfalt im Umgang mit der 
Technik und durch neue bessere Sensoren kann 
die Schadensquote noch mehr gedrückt werden. 
Eine verbesserte Eigendiagnose der Geräte 
könnte dem Landwirt helfen Fehler schneller zu 
finden, und defekte Teile selber auszutauschen. 

Einsatz. Jüngere Geräte waren al­
lerdings in der Überzahl, wobei für 
das Jahr 1989 nur die Gerätekäufe 
bis April berücksichtigt wurden 
(Tab. 1). 

gelung von Feldspritzen. Jeweils 
etwa die Hälfte der Geräte wird 
auch zur Traktorüberwachung 
eingesetzt. · 

Abweichungen sind dagegen bei 
den anderen Einsatzformen gege­
ben. Mobile Agrarcomputer wer­
den wesentlich stärker für die 

Überwachung und Regelung von 
Exaktstreuern und von Einzel­
kornsägeräten eingesetzt, wobei 
die durchschnittlichen Flächen je 
Gerät dann gleichzeitig etwa dop-

. pelte Größe gegenüber den Moni-
torbetrieben aufweisen. · 

Insgesamt wird aber deutlich,· 
daß alle Betriebe überdurch­
schnittliche Schleppereinsatzstun­
den je Jahr erbringen (dabei han­
delt es sich ja vornehmlich um 
Pflegeschlepper) und daß in den 
Betrieben, bzw. im überbetriebli-

. chen Einsatz zudem sehr hohe Flä­
chenleistungen erbracht werden. 

Überwachung und Regelung be-
deutet aber immer auch Erfassung 

· der Leistung, also der Flächenlei­
stung und dazu muß der wahre 
Weg bekannt sein. Deshalb nach­
folgend die Zuordnung der ver­
schiedenen Formen der Wegmes-

I m vergangeneo Jahr wurden et­
wa 600 Landwirte mit Elektro­
nikausstattung für die Feld­

wirtschaft in Fotm von Monitoren -
oder mobilen Agnircompi.ttern ge­
beten, Auskunft über den Einsatz 
dieser Elektronik und über. die 
aufgetretenen Mängel zu geben. 
139 Landwirte waren bereit dies 
zu tun. Über deren Betriebsaus­
stattung, fachliche Ausbildung 
und über den Einsatz von Perso­
nalcomputern und Software wur­
de in Nr. 26 an gleicher Stelle be­
richtet. 

Danach waren bei dieser Erhe­
bung die -Agrarmonitore mit etwa 
zwei Drittel aller Geräte eindeutig 
in der Überzahl. Aber schon ab 
1988 werden sie zunehmend von 
den mobilen Agrarcomputern ver­
drängt und eine Hochrechnung für 
1989 würde dann ein Verhältnis 
von ein Viertel Monitore und drei 
Viertel mobile Agrarcomputer er­
bringen. 

Tabelle 2: Einsatzumfang der Monitore und der mobilen 
Agrarcomputer in den erfaßten Betrieben · 

Heute soll nun über die Zuver­
lässigkeit dieser Techniken berich­
tet werden. Dazu _muß zuerst ein 
Blick auf das Alter der eingesetz­
ten Geräte geworfen werden. Ent­
sprechend den Umfrageergebnis­
sen stammt das älteste Gerät aus 
dem Jahre 1982, war also zum Be­
fragungszeitpitnkt sieben Jahre \ttl 

Und was wird nun mit dieser 
Technik in der Praxis gemacht? 
Dazu die Zuordnung der Einsatz­
formen der Monitore und mobilen 
Agrarcomputer (Tab. 2). 

Demnach finden beide Elektro­
nikformen ihr Haupteinsetzgebiet 
in der Überwachung, oder der Re-

Tabelle 1: Anschaffungsjahr und Anzahl dererfaßten Geräte 

Anschaffungsjahr Monitore 
Anteil 

Anzahl % 

1982 1 0,8 
1983 1 0,8 
1984 16 13,2 
1985 18 14,9 
1986 32 26,5 
1987 24 19,8 
1988 23 19,0 
1989 6 5,0 

Summe 121 100,0 
Anteile 66% 

mobile Anteil 
Agrar-
com-
puter 

Anzahl % 

1 1,6 
1 1,6 
3 4,9 
8 12,9 

32 51,6 
17 27,4 

62 100,0 
34% 

alle Anteil 

Anzahl % 

1 0,5 
1 0,5 

17 9,3 
19 10,4 
35 19,1 
32 17,5 
55 30,1 
23 12,6 

183 100,0 

jährlicher Einsatzumfang• 
Einsatzform Monitore mobile alle 

n X 

Traktorüberwachung 74 437 
Überwachung bei Mähdreschern 
und Feldhäcksler, selbstf. 22 198 
Pflanzenschutzspritze 82 804 
Düngerstreuer, Kreiselstreuer 11 214 
Düngerstreuer, Exaktstreuer 5 241 
Güllefaß 3 50 
Sätechnik, Drillmaschine 10 69 
Sätechnik, Einzelkornsaat 9 76 

Agrarcom-
puter 

n x 

39 491 

13 209 
41 713 

9 226 
11 932 

..:. 

8 153 

n X 

113 456 

35 202 
123 774 
20 219 
16 71~ 
3 50 

10 69 
17 112 

• n = Zahl der Betriebe, x = mittlere Stundenzahl je Schlepper bzw. 
Selbstfahrer, ansonsten mittlere Fläche in ha je Jahr 

Tabelle 3: Wegsensoren bei den erfaßten Geräten 

Typ Anzahl Anteil 

Sensor am Vorderrad 36 19,7 
Sensor an der Kardanwelle 70 38,3 
Radsensor alleine 17 
Vorderrad und/ocfer Radarsensor 20 
Kardanwelle und/oder Radarsensor 9 46 25,1 
keine Angaben 31 19,9 

183 100,0 
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Termine 

Schlepper­
Turnier 

12. 8. 1990: MSC Straubing auf dem Volks­
festplatz in 8440 Straublng, Tel.: 09421/ 
861328. 
15. 8. 1990: AMC Ebersberg auf dem Volks­
festplatz in 8017 Ebersberg, Tel.: 0 80 92/ 
1822. . 

Endausscheidung 

28. 9. 1990: im großen Ring auf dem Bayeri­
schen Zentral-Landwirtschaftsfest in Mün­
chen. 

sung zu den Monitoren und den mobilen 
Agrarcomputern (Tab. 3). 

Danach hat derzeit der Sensor an der Kar­
danwelle eindeutig den Vorzug in der Praxis. 
Überraschend hoch ist jedoch auch der AIJ.teil 
der eingesetzten Radar- sensoren, auch wenn 
diese in vielen Fällen nicht ausschließlich ge­
nutzt werden. 

Ausgehend von dieser Situation in der Pra­
Xis sollen nun die aufgetretenen Schäden ange­
sprochen werden (Tab. 4). Danach zeigen die 
Monitore eine etwas höhere Schadenshäufig- · 
keit als die mobilen Agrarcomputer. Vorsichtig 
könnte daraus geschlossen werden, daß mit· 
dieser neueren Technik auch eine bessere 
Technik zur Verfügung steht, wenngleich 
Schäden ja die Computer auf der einen Seite 
und die Sensoren auf der anderen Seite be­
treffen. 
' Insofern ist die Frage nach den Schadensur­
sachen nicht uninteressant (Tab. 5). Nun wird 
überaus deutlich ersichtlich, daß die Haupt­
schadensursachen vor allem in der Peripherie 
(Kabel + Sensoren) zu suchen sind. Sie stellen 
bei den Monitoren schon einen Anteil von über 
50 Prozent. Bei den mobilen, Agrarcomputern 
ist deren Anteil dagegen wesentlich geringer, 
was vor allem auf die scheinbar seltener schad­
haften Durchflußmesser zurückzuführen ist. 

Fehler am eigentlichen Computer nehmen 
bei beiden Elektronikformen jeweils etwa 27 
Prozent der Schadensfälle ein und deuten da­
mit auf doch schon sehr praxis- geeignete 
Techniken hin. Allerdings darf bei den mobilen 
Computern der wesentlich höhere Anteil an 
Fehlern mit unbekannter Ursache nicht über­
sehen werden. Hier scheint der komplexere 
Leistungsumfang eine Vielzahl zusätzlicher 
Fehlermöglichkeiten zu schaffen, welche der­
zeit durch die überall eingebaute Eigendiagno­
se noch nicht zu erfassen sind. 

Nicht zuletzt scheint aber auch die Tatsache 
erwähnenswert, daß nur an etwa einem Drittel 
der Geräte Fehler auftraten. War dies der Fall, 
dann waren im Durchschnitt aber mehrere 
Fehler zu verzeichnen {1,4 je Gerät). Hier 
scheint ein nicht unerheblicher Einfluß durch 
die Bedienpersonen vorzuliegen, deren Nieder­
schlag sich dann bei beschädigten Kabeln oder 
bei defekten Sensoren wiederfindet. 

Und wie reagieren Hersteller und Vertrieb? 
Obereinstimmend wurde mit wenigen Ausnah­
men eine Fehlerbeseitigung innerhalb eines 
Tages genannt. Nur ganz wenige Maßnahmen 
erforderten längere Zeiten, wobei keine ein­
deutige Ursachenklärung für diese Fälle 'mög­
lich war. Vertrieb und Hersteller scheinen des­
halb durchaus in der Lage, heute schon den 
weitgehend problemlosen Einsatz dieser Tech­
niken zu gewährleisten. 

Elektronik auf dem Feld kann deshalb nach 
Aussagen der sie schon nutzenden Landwirte 
derzeit als. weitgehend ausgereift an-
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Tabelle 4: Schäden bei der eingesetzten Elektronik für 89 
gemeldete Schadensfälle 

Tabelle 5: Schadensursachen bei den erfaßten schadhaften 
Geräten (63 Geräten) 

Monitore mobile alle 
Agrarcom-

Ursache Häufigkeit 
Monitore mob. Agrar- alle 

computer puter 
abs. rel. abs. rel. abs. rel. 

eingesetzte Geräte 
Geräte mit Schäden 
rel. Anteil in o/o 

Dem harten Einsatz ••• 
Fortsetzung von Seite 33 
gesehen werden. Die zu erwar­
tenden Schadensfälle betreffen al­
lenfalls jedes dritte Gerät, wobei 
Sorgfalt durch den Benutzer und 
mittlerweile verbesserte Sensoren 
diesen AD.teil eher in Richtung 
viertes oder fünftes Gerät . ver­
schieben. Noch bessere Eigendia­
gnose der Geräte würde dabei dem 

121 62 183 
44 19 63 
36,4 30,6 34,4 

Landwirt mehr Sicherheitsgefühl 
geben und unter Umständen auch 
eine gewisse Schadensbehebung 
durch den Landwirt selbst in Form 
von Austausch beschädigter Teile 
ermöglichen. Auch dadurch wären 
derzeitig sicher vielfach verbreite­
te Ängste vor dieser neuen Technik 
leichter abzubauen, damit Elek­
tronik in noch mehr Betrieben das 
tun kann, was. sie ganz spezüisch 
zu leisten imstande ist, nämlich 

defekte Kabel 

defekte Sensoren 
allgemein 
Durchfluß 

defekte Platine 
Programmprobleme 

unbekal)nte Fehler 

e mehr und bessere Informationen 
bereitstelle~, 

e die Geräteüberwachung verbes­
sern und 

11 17,4 3 1!i,7 14 17,3 

12 19,1 3 Hi,7 15 18,5 
10 15,9 1 5,5 11 13,6 
10 15,9 2 11 '1 12 14,8 

7 11;1 3 16,7 10 12,3 
13 20,6 6 33,3 19 23,5 

63 100,0 18 100,0 81 100,0 

e die Steuerung und Regelung 
zum Schutze der Umwelt wesent­
lich exakter gestalten als bisher. 
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